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a pouvoir les Iransformer rti[>ideiivcnL et

Sans inconvenient en avions sanitaires,
eR ras de neressite. En onlre, l'instrue-
don que reeoivenl les [lilotes doit per-
Uicttrc de leur courier le traus[K)rl de
Glesses ou de malades, ou de les charger
de la reconnaissance des lieux oii sc

serait evenluellemenl produile une
catastrophe. Cet enseignemenl pourrail elre
('°nfie a la Croix-Rouge.

Quant a l'appareil, d'une conslruc.lion
sintple, il doit jicrincltre des evolutions
faciles et pouvoir utiliser des terrains
d'alterrissage reduils ou improiises, tels

([Ue des champs ou des prairies situes ä

proximite d'höpitaux ou de villes. Du

Point de vuc de la securile et du contort

du malade transport«'1, il esL

indispensable que cclui-ci jniisse elre embar-
(Rie sur son brancard sans difficult«1, el
([ue la bonne suspension du brancard
Persiste pendant tonic la durec du

voyage. La construction dc l'avion doit
Pfevoir 1'aeration inltrieure de la ear-
'nguc sans ])rovoqucr de courants d'air,
l>l le bruit du moleur doit elrc attenue
dans la mesure du possible. II est recom-
"tande «pic la tele du malade puisse se

bouver an dessus du centre de gravite
('e l'avion el non loin du pilot«1, pour le

('as oil il ne serail pas possible d'embar-
((ner un medeein ou une infirmiere eon-
v°yeuse.

Un appareil, ivpondant dans unc tres

large mesure a ces considerations, a etc

ivalisc par un conslrueleur l'raneais et

present«1 dans la matinee du 4 aout dernier

sor le terrain d'aviation de \riIla-
eoublay, aux environs de Paris, a des

represcntanls de la Croix-Rouge et a des

personnalites s'inleressant au diiveloppe-
menl de ['aviation sanitaire. L'appareil
present«: cetle parlicularite qu'un large

espaee est reserve au transport des baga-

ges, el (Pest preciseinent eel espaee qui,
en cas d'ulilisalion de l'avion pour le

Iransport des blesses, recoil le brancard.
l)e plus, l'appareil of Ire l'avantage (le

permotlre nil decollage el un atterrissage
dans les meilleures conditions, evilant
loule secousse au inalade Iransporte. Le
bruit du moleur en a etc remarquable-
nient attenue. J'ai pu me rendre compte
de ces «[ualites au coins d'un vol d'essai

au dessus de Paris.

J'espcre <[iie ces impressions interes-
seront les sociiHes nationales de la Croix-
Rouge et les avialeurs prives, qui
verrollt ainsi ijue les construeteurs cher-
ebent activement a resoudre les proble-
mes faisant encore obstacle ä la generalisation

de I'aviation sanitaire. J'ai eons-
tale avee plaisir que ce problem«1, quant
a la construction elie-meme, a trouve sa

solution el que son utilisation incombc
mainlenanl aux organisations lvumani-
laircs. (Suivi nie L'lnj'irmicre avuitricc.)

Eine internationale Konferenz für den Strassenhilfsdienst.

Das ungarische Rote Kreuz lädt zu
°"ier internationalen Sachverständigen-
Konferenz für den Strassenhilfsdienst
e'llb die vom 20.— 24. Mai dieses Jahres
',1 Hudapest stattfinden soll. An der
Koranstaltung sind ferner beteiligt die
K'ga der Rotkreuzgesellsebaften und die

ständige internationale Kommission fin1

den Strassenhilfsdienst. Zweck der
Konferenz ist die Lrmöglielumg eines

Meinungsaustausches zwischen Rotkrcuz-
verlretern verschiedener Länder und
Sachverständigen für Strassen Verkehrswesen

zwecks Vereinheitlichung der
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S trassenh i 1 l'stl iensl-Im nric Iii ungen. Die

Tagesordnung uml'asst drei Haupt
punkte: Slrassenhilfsdienst, Unfallverhütung

und das Rettungswesen auf den

grossen internationalen Verkehrsstras¬

sen. Int Zusammenhang mit der
Veranstaltung ist eine kleine Ausstellung
von Sanitäls- und Unfallverhiilungs-
malerial geplant.

Schutz dem Radfahrer.

«Die Equipage des kleinen Mannes,

einst der Stolz des Ritters vom Stalll-
ross», ist jetzt ein gering geschätztes
Arbeitervehikel. Kin Mensch, der etwas auf
sieh hält, darf sich seiner nicht bedienen.

Heute darf der Kinzelne ja nicht mehr

tun, was ihn freut, was ihm Ruhe, Friede
und Erholung bringt, sondern nur das,

was der andere, die Mode, vorschreibt.

Neuere Statistische Erhebungen der
Schweiz. Hygienischen Zeilschrift
«Gesundheit und Wohlfahrt» 1984 Nr.
halten nämlich zur allgemeinen Uebcr-

raschung ergehen, dass bei aller
Anerkennung gesunder Uebungen, wie
Militärdienst, Pfadfinder, Berg-, Ski-,
Wassersport, das Rad als Mittel zur Erhaltung

der Gesundheit und Ertüchtigung
des Körpers weitaus alle andern Sportarten

übertrifft. Die sichtbare Zunahme
unserer Generalion an Kraft, Gesundheit,
Mut und Geistesgegenwart hei beiden
Geschlechtern ist in allererster Linie dem

Fahrrad zu verdanken. Zirka SöO'OOO

Fahrräder hat das statistische Jahrbuch
der Schweiz pro 19.93 gezählt. Auf jeden
dritten bis vierten Schweizer oder

Schweizerin, etwa vom 6. his (30. Altersjahr,

kommt ein Fahrrad.

Das Radfahren wird aber nicht etwa
wie das Turnen, der Wassersport usw
ein-bis zweimal wöchentlich eine Stunde
betrieben, sondern täglich, Sommer und
Winter, Jahrzehnte lang. Welcher Sport
kommt dem auch nur von ferne gleich?

Irgend einer gesundheitsfördernden
Hebung huldigen schätzungsweise 5—10

Prozent unserer erwerbstätigen
Bevölkerung, eingeschlossen die Schulen. Das

Fahrrad aber benülzen etwa 30 Prozent.
Dem Radfahrer sollte darum der
Bundesrat Reden halten, ihm sollte man in
erster Linie Feste feiern, Fahnen, Becher
und Kränze austeilen. Das wird sicher
auch geschehen, sobald sich Schul- und
Militärbehörden von seiner Wichtigkeit
überzeugt haben werden. Bis dahin
allerdings muss der Radler froh sein,

wenn er mit heiler Haut und ganzen
Knochen von der Strasse kommt. Von
der Aulostrasse, welche ihn kaum mehr
duldet obschon er, was auch nicht alle
wissen volle 50 Prozent an ihre
Unkosten zahlen muss.

Wenn aber der vernünftige
Autofahrer einmal erfasst hat, wie gross seine

Verantwortung, wie gross sein Anteil an
den über 400 Autotodesfällen ist (pro
Jahr in der Schweiz), dann wird er gerne
aufhören, den harmlosen Radfahrer an
den steilen Trottoirrand, an das Briik-
kengeländer zu drängen und ihn beim
Ueberholen zu streifen, wie das jetzt alle
Tage vorkommt. J'ai gralte une douzaine

aujourd'hui! Welcher Tiefstand der
öffentlichen Begriffe von Moral.

Fs heisst darum, dem Teufel Kohlen

sparen, wenn man bei jeder Gelegenheit
daran erinnert, dass wir uns, was die

Autooerlclzungen and Todesfälle
anbetrifft, bereits im Kriegszuslande be-
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